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Die Reicbsregierung.
Das neue Kabinett.

Kcrlin , 27. März. Das neue Kabinett mit Her-
^ «nn Müller  ist nunmehr gebildet und hielt um 5 Uhr
feine erste gemeinsame Sitzung ab. Es setzt sich folgendermaßen
«scmmen: Hermann Müller (Sog.) Reichskanzler und M-
^ster des Auswärtigen, Koch (Denk.) Reich-Minister des
Innern, Geßler (DeM.) Reichswchrminister, Blunck (Dem.)
Neichsjustizminifter, Tr . Wirth (Zentr .) Re-chsfinanzminister,
Robert Schmidt (Sozi.) Reichswirtschasts,minister, Hermes
(Zentr) Reichsernährungsminister, Bauer (Soz .) Reichsschatz-
minister, Schlicke(Soz .) Reichsarbeitsminister, Tr . Bell (Ztr .)
Reichsverkehrsminister, Eiesberts (Zentr .) Reichspostminister,
Tr. Tavid (Soz.) Minister ohne Portefeuille. Das Mi¬
nisterium für den Wiederaufbau wird vorderhand nicht besetzt.

(Wiederholt, weil nur in einem Teile der
gestrigen Auflage enthalten.)

Das«ene Kabinett voroerNationalveisammlung.
Berlin,  29 .. März. Die Nationalversammlung trat

heute Morgen um 10 Uhr zusammen. Eröffnet wurden
di« Verhandlungen durch eine Rede des neuen Reichskanzlers
Hermanir Müller, in der dieser zunächst das Kabinett vor¬
stellte und dann eine programmatische Erklärung der neuen
Regierung abgab. Einleitend hob der Reichskanzlerhervor,
die drei Koalitionsparteien seien auch die Tragfläche der neuen
Regierung. Es gäbe keinen anderen tragfähigen Boden
für die .deutsche,Politik und deshalb- fei dje Erhaltung
dieser Koalition eine Voraussetzung für dje Existenz des
ganzen deutschen Volkes. Der Reichskanzler teilte weiter mit.
daß der Posten des Ministers des Auswärtigen bald besetzt
werden würde. Daß Deutschland eine wahrhafte Demokratie
sei, das habe sich in den letzten Tagen erwiesen. Besonders
sei es die Aufgabe der Regierung, bis M den Wahlen die
Demokratie noch fester zu verankern und sie in alle öffent-'
lichen Einrichtungen hineinzutragen. Wer mit Kapp in den
«ehörden oder in der Reichswehr gemeinsame Sache gemacht
habe, der müsse verschwinden. Eidbrüchige hätten keine Sa >o-
nung zu erwarten. >Mit eisernem Besen »rüsse ausgekehlt
werden. Tie Demokratisierung der Verwaltung solle schlcu-
rügst durchgeführt werden, denn eine Demokratie ohne Demo¬
kraten, sei eine inner- und außenpolitischeGefahr. Auch die
Wirtschaftsdemokratie solle weiter ausgebaut werden.

Deutschland für dte Demokratie gesichert.
Berlin,  27 . März. (WTB .) Der deutsche Minister

»es Aeußern Hermann Atzüller, -erklärte in einer Unter¬
redung mit 'dom Berliner .Vertreter der „ Daily News"
-ue Kapp-Lüttwitz-Angelegenheit erbrachte den dommentari-
yen Beweis .,daß in Deutschland der neue Gedanke der
^emotratie für immer über den militärischen Geist der früheren
Regierung die Oberhand behält. Zn einer Unterredung mit
dem Vertreter der „ Daily Chronicle" erklärte Müller , die
ounlten Tage hätten bewiesen, daß Deutschland keine Klassen-

dulde. Tie moralische und materielle Macht habe
einer solchen Regierung Widerstand zu leisten. Müller schloß:
ie« för ^ eiV to “* Öe-m britischen Volke, daß Deutschland

Iur  die Demokratie gesichert ist. Ich hoffe, dieser Be-
L ° 'rd che Welt veranlassen, mehr Vertrauen auf das
-eutzche Voll und feine demokratischen Führer zu setzen,

enn dies der Fall ist, haben wir nicht umsonst gelitten."
Das prentzlsche Staarsnttmner »«»,.

^h,März . (WTB .) Die Verhandlungen der
das' brachten)yeute abend das Ergebnis, oaß sich
soll, ^ aatsmin ' sterium wie folgt zusammensetzen
Unlertirfu L- ^ Landwirtschaft: Braun , Inneres Severing,
'Leser Lüdemann. öffentliche Arbeiten
Dr. ain febihofU^ ^ ' ^ Eswohlfahrt Stegerwald , Justiz,

Der Levensmtttetetnkauf im Ausland
dunaen°I ^ " f . ^ . März. (WTB .) Beunruhigenden Mel¬
der ^ " ^ d mitgeteilt, daß die Verhandlungen
dem aS nt ben-uBtr die Einfuhr von Lebensmitteln aus
Menb ^ ^ eibc' 5ctt unb  Mj -Ich zufrieden-
durch oje Unrnu-» ^ ^ Angs muß bemerkt werden, daß
Eer die Westdeutschland die Verhandlungen
lich ersürm-rr ^ x einzusührenden Waren außerordent-
^egelmäkrin ^ cht nur der Bahnverkehr ist sehr
daß Holland' Ä ' Üti' 5 dch berücksichtigt werden,
statten wenn 'st, die Warenausfuhr zu ige-
Besitz st̂ r ist, daß die Waren prompt in den
Rührenden Menaen ' ^ ie  ® nW r der einzu-
als möalick ' st daher davon abhängig, daß so schnell
Irschen . " E ^ ? Eordnete Verhältnisse in Westdeutschland
^ » kehrslebenw Ä/k das deutsch« Wirtschafts- und
?<"», auch tld)? bor̂ t 9^gelte Bahnen zu bringen, so
dem Deutschen Reick̂ n ^ werden, daß das Ausland
^ahlungsöLst Bemessung der Preise und in den
'N'tteln entgegentomnrt^ awtercn  Einkäufen -von Lebens-

Nebernahme der Eisenbahnen dnich
Karl  Reith

^ « flangV« berlautet, wird der>'chn* jnjp . schen Staatseisenbahennauf das Reick
Ehestens am  l w 8*1? beabsichtigt, am 1. April, sondern
^ s-hwebm VerLdtnn" 9 ?I! '^glichen lassen. Zur-

erhandlungen zwischen der badischen Regie¬

rung und dem Reichsverkehrsministerium, die eine Aende-
rung verschiedener Bestimmungen des Uebernahmevertrages
in der Richtung einer starten Dezentralisation der Verwaltung
der künftigen Reichseisenbahn bezwecken.

Was befähigt für die höhere Verwaltung ?
Es ist eine alte Klage, daß unsere höheren Verwaltungs¬

beamten zwar juristisch und verwaltungstochnischgut vorbe¬
reitet sind, daß ihnen aber vielfach die Fühlung mit dem werk¬
tätigen Leben fehlt, ein Mangel, der in der überwiegend ju¬
ristischen Bildung dieser Beamten zweifellos seine Hauptursache
hat. Professor W. Franz untersucht in einer Broschüre („Die
Technische Hochschule als Hochschule,der höheren Verwaltung",
Verlag Felir Krais, Stuttgart ) die historische Entwicklung der
Beamlenerziehung im preußischen Staat seit Friedrich Wil¬
helm I. und kommt zu dem Ergebnis, daß in Zeiten bester
Verwattungspraris das Schwergewicht der Berufsvorbildung
nicht etwa auf den juristischen Kenntnissen, sondem auf der
erworbenen Einsicht in das Wirtschaftsleben ruhte. Die im
Laufe der Zeit üblich gewordene einseitig juristisch-formale
Einstellung bedarf unbedingt einer Ergänzung dürch die Schu¬
lung in den Erfahrungswissenschaften. Professor Franz be¬
tont d>aher die Notwendigkeit, um die weiteste Möglichkeit
furistisch-technisch-wirtschaftlicher Vorbildung zu schaffen, „neben
der Universität auch die technische Hoch>chule als Hochschule
der höheren Verwaltung anzuerkennen und demgemäß neben
den Gerichtsreferendaren auch Diplomingenieure zu der Lauf¬
bahn zuzrrlassen." Nicht etwa in dem Fortfall juristischer
Schulung, sondern in der Aufhebiupg des Zwanges zu dem
einzigen juristischen Universitätsstudium sieht Franz die beste
Lösung.
Die Gewinnverlosung der Sparprämienanleihe.

Berlin,  27 . Mäiz . (MTV .) sDie erste Gewinn-
Ziehung der deutschen Sparprämienanleihe 1919 am 27. März
1920 ergab u. a. folgende Resultate!: Für die vier Reihen
a, b, c, d vier Gewinne zu je einer Million Mark Gruppe
1415 Nr. 250; vier Gewinne zu je 500 000 Mart Gruppe
1605 Nr. 67 ; vier Gewinne zu je 300 000 Mark Gruppe
2081 Nr . 379 ; vier Gewinne zu je 200 000 Mark Gruppe
1074 Nr . 399 ;acht Gewinne ju je 150 000 Mark Gruppe
688 und 767 Nr 51 uäd 146; sechzehn Gewinne ẑu je
100 000 Mark Gruppe 114, 654, 1045 und 2433 'Nr.
27, 317, 100 und 308. Die allein maßgebende amMcke
Gewinnliste soll Anfang nächster Woche veröffentlicht werden.

Das llebeirgangsheer
Berlin,  28 . März . Der durch die Prcfse bekanntgege¬

bene Kabinettsbeschlußvom 9. 3. über die Beibehaltung eines
UcbergsrigLheeres von 8000 Offkztcren und 192000 Mann
für die Zeit bis zum 10 7. wurde durch nachstehende Br-
slimmurgen ergänzt: Alle akiiven Offiziere und Kapitulanten
des früheren Heeres, die nicht in »as Ncvergaugsheer einschließ¬
lich der Truppe« in der neutrolen Zone, in das « bwfcklungs-
we,en, den Humkehrdienst»der den Reichs- und Staatsdienst
übernommen » erden, werden bis zum 31 . 3.  verabschiedet.
Ausgenommen blnben siej nigen, die mindestens seit dem 1.
10. 1919 bis 31 . 3. 1920 dauernd in Staatsstellen Dienst
getan haben. Sie scheiden eist am 9. 4.  1920 aus allen
Militärverhälln -fsen aus und werdcn nach den für die An-
gehörige« des früheren Heeres geltende« Vorschriften versorgt.
Vorstehende Bestimmung ist ein wesentlicher Bestandteil des
erwähnten KabinettSbeschlusses vom 9 . 3.

—-- r
Bus  dem Industriegebiet.

Ein Ultimatum an die Aufständischen.
Berl  in , 29. März. Die Reichsregierung hat an die

Aufständischen im Rhemisch-Westfälischen Kohlenrevier ein
Ultimatum gerichtet, in deck nach einem Himvejs auf die
durch die Bielefelder Verhandlungen seitens der Regierung
gemachten Versuch«, ohne Anwendung von Gewalt die Ruhe
und Ordnung wieder herzästellen, die Aufständischen aus¬
gefordert werden, bis zum 30. März, mittags 12 Uhr Sicher¬
heiten zu geben für die Durchführung folgender Bedingungen:

1. UneingeschränkteAnerkennung der verfassungsmäßigen
Staatsautorität . 2. Wiedereinsetzung der staatlichen Ver-
w-altungs- und Sickerheitsorgane, so weit sie nicht durch Ein¬
treten für die Kapp-Lüttwitz-Regierung gebrandmarkt sind.
3. Sofortige Auflösung der roten Armee. 4. Völlige Entwaff¬
nung der gesamten Bevölkerung. Falls diese Bedingungen
nicht angenommen werden, erhält der Inhaber der voll¬
ziehenden Gewalt Freiheit des Handelns zur Wjieder-
herstellung gesetzmäßiger Zustände.

(Wiederholt, weil nur in einem Telle der
gestrigen Auflage enthalten.)
Ans dem Kampfgevret.

Münster,  26 März. (WTB .) Der Befehlshaber der
Wehrkreises6, Freiherr von Ŵalter , .hat gestern sich per¬
sönlich von dem Zustand der dort bisher in schwerem Kampf
stehenden Truppen überzeugt. Die Division Kabisch hatte
gestern das Lager Friedrichsfelde gesäubert. Auf der Gegen¬
seite große Verluste. Erbeutet wurde eine schwere Feld- -
Haubitze, eine Feldkanone, eine Revolverkanone und mehrere
leichte Mmenwerfer, femer zahlreiche Mafchinengewehrc, und
große Munitionsbestände. . Das Einschreiten- der Truppen
üblich Wesel iwurde notwendig., "um die Zivileinwohner
von einer (weiteren Beschießung 'durch rote Artillerie zu
chützen. Die gegnerisch« Artillerie wurde teils genommen

und nrit den Resten soweit zurückgedrängt, daß eine Be¬
schießung Wesels nicht mehr zu befürchten ist.

Uneinigkeit zwischen den roten Politikern «nd
Militärs.

Essen,  29 . März. In .einer von 59 Städten und
Kreisen des rheinisch-westfälischen Industriebezirks beschickten
Vollversammlung der Vollzugsräte kam es gestern zu, einer
außerordentlich erregten Auseinandersetzung zwischen der poli¬
tischen Leitung der revolutionären Arbeiterschaft und ihren
militärischen Führern. Während die politische Leitung auf
deni sofortigen Abbruch der Kämpfe besteht und die Unter¬
ordnung der Roten Armee unter die politische Führung for¬
dert, zeigen deren Führer nach wie vor wenig (Neigung,
sie den Anordnungen der politischen Führer zu unter¬
werfen. Es kam schließlich ein Kompromiß zustande, in dem
gesagt wird, daß die Arbeiterschaft die Waffen nicht mehr
aus der Hand gebe und kein Iota von den bisherigen Er¬
folgen preisgeben werde. Einzig und allein auf der Grund¬
lage der gegenwärtigen Gefechtslage werde verhandelt wcr-

^ augenblickliche Stellung soll gehalten werden, bis
die Verhandlungen in Berlin zu einem Ergebnis geführt
haben. Sollten die Reichswehrtruppen versuchen, in das In-
dustriegebiet einzurücken, .so soll u,nverzüglichder Generalü
streik für ganz Deutschland prollamiert werden.

Ein Revolutionstribunnl.
Nach dem „Berliner Lokalanzeiger" meldet der Essener

Spartakus , daß das Revolutionstrckpnal in Essen seine
Tatigieit ausgenommen hat. Es bearbeitet Spionage Be-
drohungen Angriffe auf Posten, Wachen und Truppen
und Plunderungen. Ter Anführer einer Räuberbande Wurd-
wegen Plünderung standrechtlich erschossen. Aus Duisburg
wird gemeldet ,daß der Vollzugsrat Lebensmittel auf dem
Bahnhof und in der ' Stadt beschlagnähmt. Wohnungen,
m denen fgroße Mengen (Lebensmitteln vermutet werden
werden durchsucht. y

Plünderungen.
Essen  27 März. Die Verordnung des Essener Voll-

zugsrates über die Beschlagnahme von Lebensmitteln in
. u .? r,vathaushaltungen wurde von zahlreichem Gesindel zu
-Plünderungen benutzt. In vielen Wohnungen der besseren
Viertel erschienen Banden , die .angeblich im Aufträge des
Vollzugsrates die Wohnungen durchsuchen und nickl nur
Lebensmittel, sondern auch Geld und Wertsachen fortscklepp-
ten. Der Vollzugsrat, der bisher vergeblich versucht' hat.
dieses Gesindels Herr zu werden, hat deshalb heute die
Verordnung über die Beschlagnahmevon Lebensmitteln zurück-genonrmen.

Wahnstnn und kein Ende.
. ^ E l ser, 27. März . Obwohl auch unabhängige und
kommunistische Führer gestern ihren Lanzen Einfluß auf-
oieten, um dem unsinnigen Blutvergießeng bei Wesel Ein¬
halt zu tun, ist es ihnen bis zhr Stunde noch nicht gelunqen
den Karnpfen ein Ende zu machen, flm Anschluß an
gestrigen Hagener Verhandlungen fuhren heute drei Dele¬
gierte nach Rtülheim zu den militärischen Leitern der Roten
EWen . Es gelang ihnen jedoch nicht, sie zur Emstellüng
des Kampfes zu bewegen, blach mehrstündigen Beratungen
£ ?} Ergebnis zustande: „Die militärischen Be¬
fehlshaber stehen auf dem Standpunlt , daß weiter gekämpft
»nd daß nur die Waffen entscheiden werden. Sie kämpfen
werter und sind zu Verhandlüngen bereit während des Karnp-
fes. Die Verhandlungen können sofort in Mülheim an der
Ruhr ausgenommen werden. Delegierte der Fronten kön-
nen gemeinsam mit dem Zentralrat Verhandlungen führen.

Die Vertreter der Front verlangen über die Melefeldcr
Verembarungen hinaus die völlige Entwaffn'uug und Auf-
lofung der Reichswehr und die Errichtung einer Volkswehr aus
Arbeitern, an die alle Waffen abzugeben find. Sollten die
bevorstehenden Verhandlungen ergebnislos bleiben, so wird
der 'Generalstreik üde'r ganz Deutschland aufs neue entbrennen!."

Aus der Tätigkeit des „Zentratrates ".
Essen,  27 . März .(WTB .) Der Zentralrat der Voll-

zugsrate für das Industriegebiet Rheinland-Westfalen steM
sogenannte Bielefelder Abmachungen hängen in der

^tst . Die Regierung .hat dazu offiziell keine Erlläruna
Abgegeben, csie gab auch keinerlei Garantie dafür, daß die
rn den Ahmachungen enthaltenen Zugeständnisse durchaeführl
werden. Der Zentralrat hält daher neue Verhandlungen für

^Erlich. Der Zentralrat ordnet an, haß die Gemeinden
die Lösung, Verpflegung und Kleidung der Wehrmannschasten
zu übernehmen haben. Mtigensalls werden die Gemeinden
von dem örtlichen Vollzugsrat dazu gezwungen. Die großen
Unternehmen haben hen Wehrmannfchaflen,. die bei ihnen
in Arbeit standen, den Lohn weiter zu zahlen. Eingriffe in
das Wirtschaftsleben von dem örtlichen Vollzugsrat dürfen
nur im Einverständnis mit dem Zentralrat erfolgen.

Die Entente und das Ruhrgebiet.
Paris,  28 März. (WTB .) Wie verlautet, haben

dre Vereimgten Staaten b̂eschlossen, sich gemeinsam mit
Großbritannien und Itakien seiner militärischen Aktion der
Alliierten zur .'Aufrechtechaltung der Ordnung im Ruhr¬
tal zu widersetzen-
Eine Verpsändang Frankfuits an dte Franzose«

abgelehnt.
B er l i n , 29.  März . In seiner heutigen Rede in der

Nationalversammlung sagte der Reichskanzler unter großer
Bewegung des Hauses, daß die Franzosen auf unsere Bitte,
uns die Besetzung der neutralen Zone im Ruhrgebiet zu ge-
stallen, falls cs notwendig sein sollte, die Unruhen nieder-
zuiampsen, als Garantie die Besetzung von Frankfurt a. M.
Hanau, Varmstadt und Bad Homburg forderten. Tiefes
unerhö:.« Ansinnen sei von der gesamten Regierung abae--
lehnt worden. (Lebhafte Zustimmung.)



Hauptmann v. Pflugk-Hartung das Opfer eines
Attentats?

Berlin , 28. Mürz. MTB .) Ueber den Unglücksfall
dem der Hauptmann Pflug - Hartung zum Opfer gefallen
ist, sagt die „Bossische Zeitung ", es sei die Meinung ver¬
leitet , daß es sich auch um ein Attentat handeln könne,
iPflugk -Hartung war einer der Offiziere , die Liebknecht vom
EdeUhotel nach Moabit transportieren sollten . Er wurde
seinerzeit vom Kriegsgericht von der Anklage an der Er¬
schießung beteiligt zu sein, sreigesp rochen.

Säuberuna Berlins von Ausländern.
Berlin,  27 . März . Auf Anordnung des Oberbefehls¬

habers ist eine größere Anzahl Ausländer , die sich ohne
Legitimation unangemeldet in Groß -Berlin aushält , verhaf¬
tet worden . Nach den Blättem soll es sich vor allem um
Schieber , Wucherer und Bolschewisten handeln . Ter Freiheit
zufolge befindet sich darunter auch eine ganze Anzahl rus¬
sischer Genossen.

Berlin,  28 . März .MTB .) Tie im Laufe des
Sonnabends gegen eine Reihe sich unangemeldet in Berlin
aushaltender Ausländer ausgeführten Maßnahmen waren schon
seit längerer Zeit vorgesehen . Es handelt sich besonders um
Waren - und Valutaschicbcr. Unter den Verhafteten befinden
sich auch mehrere Personen die wegen strafbarer Handlungen
verfolgt werden oder bereits abgeurteilt oder ausgewiesen)
sind . Schließlich sind unter den Festgenomlmenen auch mehrere
russische Offiziere ,die aus dem ehemaligen Westrußland nach
Deutschland gekommen sind und sich hier in durchaus unzu¬
lässiger Weise betätigt haben. Tie Festgenommenen , etwa
300 Personen , wurden, soweit sie nicht wieder entlassen wer¬
den konnten, in dem Barackenlager von Zossen unterge¬
bracht.

Die Rechtsparteien und der Kapp -Putsch
Berlin,  27 . März . MTB .) Tie rechtsstehenden Blät-

Uer veröffentlichen eine längere Darstellung zur Vorgeschichte
des Kappfchen Putsches. Danach hätte in einer Unter¬
redung am 4. Mär ; General Lüttwitz dem Abgeordneten
iHergt (dntl .) -und Heinze (D . Vpt .), die innerhalb der
Reichswehr zutage tretende Gährung geschildert und auf
die Frage der Abgeordneten erklärt , man hoffe im Wege
der Audienz bei der Regierung die Abstellung der Be¬
schwerden der Truppen , die vor allem auf rechtzeitige Vor¬
kehrungen zur lAbwehr der im Osten drohenden bolsche¬
wistischen Gefahren Bezug hätten , zu erreichen. Tie Abge¬
ordneten hätten nachdrücklichauf die Gefahren hingewiesen,
die in einem unvorsichtigen .Vorgehen der Militärs liegen
würden . Ein ernsthafter militärischer Druck sei Wahnsinn.
Tie Parteivertreter hoben ferner die von beiden Parteicn
der Rechten geplanten Aktionen hervor bezügl. der Neuwahlen
zum Reichstag sowie bezüglich der Hindenburgkandjdatrr 'r
für den Posten des Reichspräsidenten . So werde auf völlig
gesetzlichem Wege die erwünschte Lösung der innerpolitischen
Schwierigkeiten erhofft . Tags darauf und am 9 . März führte
Lüttwitz wiederum Besprechungen mit den Parteiführcjrn
und gab jedesmal beruhigende Versicherungen ab , wobei er
betonte , daß er sich seines Eides auf die Verfassung bewußt
sei . Weiter hörten die' Parteien von der Sache nichts.
Sie wurden am 12. März von der amtlichen Erklärung der
Regierung über die gegen Kapp und AGenossen erlassenen
Haftbefehle ebenso w>'e von dem am 13. März erfolgten
-Militärputsch genau so überrascht wie die übrige Bevölkerung.

Eine Erklärung Lndenvvrffs.
Berlin,  28 . März . Wie die Telegraphenunion er¬

fährt , HK General Ludendorff durch Rechtsanwalt Dr . Alsberg
eine Erklärung an den beim Reichsgericht bestellten Untersu¬
chungsrichter für die Kapp-Lüttwitz-Affäre, den Reichsgerichts-
rat Oehlschläger, richten lassen, in der er sein Verhältnis zu
der Regierung Kapp und den Vorgängen in der Putschwoche
im einzelnen darlegt und die in der Oeffentlichkeit gegen ihn
erhobenen Vorwürfe als unrichtig zurückweist

Uebrigens sei bei dieser Gelegenheit die in Berliner Blät¬
tern verbreitete Nachricht dementiert, wonach General Luden¬
dorff sich in Dänemark aufhalle . General Ludendorff weilt
in Berlin.

Die Preise für Zeitungsdruckpapier.
Berlin.  27 . März . TurchBekanntmachung des Rekchs-

mknisters für Finanzen und des Reichswirtfchastsministers über
den Druckpapiervreis vom 11. März , mußten die Preise
für Zeitungsdruckpapier wieder erheblich erhöht werden , nach¬
dem die Preisbildung durch amtliche Feststellungen und Ver¬
handlungen nachgeprüfl worden war . Eine neue Bekannt-
rachung sieht nun eine Verbilligung des .Truckpapierpreises

mm

um 1 Mark für jedes Kilogramm vor , in der Erwartung,
dcrß sich auch die Länder neben dem Reiche an der Aufbrin¬
gung der erforderlichen Mittel beteiligen werden . Tas Reichs
finünzministerium bat den gesetzgebenden Körperschaften eine
entsprechende Vorlage zugehen lassen. Auch die Verhand¬
lungen mit den Ländern wegen ihrer Beteiligung stehen vor
dem Abschluß. »
Dte Hambnrg Amerika Linie unter amerikanischer

flagge.
Tie „ Jpu " meldet aus Rewyork : Tie amerikanische

Schifsahrtsbehörde hat von dem Plan des Verkaufs der
deutschen Schiffe vorläufig abgesehen. Verschiedene ameri¬
kanische Redereien haben mit der Hamburg -Ämebika-Linie
ein Abkommen getroffen , um deren gesamten Schisfahrtsdienst
wie er vor dem Krieg bestand, sobald als möglich wieder
aufzunehmen und zwar unter amerikanischer Flagge . Mit
der Schifsahrtsbehörde sind nun Verhandlungen gepflogen
worden , um alle früheren deutschen Schiffe dem amerikanischen
Syndikats in Pacht zu geben oder teilweise zu verkaufen.
Tie Regierung ist geneigt , diesem Plan zuzustimmen. Tie
Reparaturarbeiten an den deutschen Schiffen haben bereits
begonnen , sodaß die Routen nach Europa und dem Orient
bald ausgenommen werden können.

Valnisch -bolschewistische Verhandlungen.
Bromberg,  27 . März . MTB .) Ter oeutsch-polnische

Pressedienst meldet : Nach einer amtlichen Mitteilung aus
Warschau benachrichtigte die polnische Regierung in einer

Note Tschitscherin, sie sei zu den vorgeschlagenen Friedens¬
bedingungen bereit , am 10. April mit den russischen Bevoll¬
mächtigten zu verhandeln , Für die Verhandlungen schlägt
sie den an der Frontlinie gelegenen Ort Boryson vor . Sie
erwartet die Angabe des Zeitpunktes des Eintreffens und
der Anzahl der russischen Bevollmächtigten . 24 Stunden vor
der Ankunft .wird am Abschnitt des Brückenkopfes von
Borysow der Waffenstillstand angeordnet.
»kämpfe der Ukrainer geaen die Bolschewisten.

Berlin,  27 . März . MTB .) Tie hiesige ukrainische
Gesandtschaft erhielt folgende aus Bukarest vom 25 . März
datierte Depesche: Die ukrainische Nationalarmee unter der
Führung des Generals Pawlenko hat große Teile TPodoliens
und des Kiewer Gouvernements mit den Ortschaften Uman,
Swenthorodke , Tscherkassy, Snemenka und Elisawethrad be¬
setzt. Pawlenko operiert Hand in Hand mit den im Gouverne¬
ment Charson kämpfenden galizisch-ukrainischen Truppen,
welche Balta , Rosdina und Odessa eingenommen haben . Tie
Einnahme Odessas erfolgte durch chie vierte galizisch-ukrai-
nische Division und das erste ukrainische Schwarzmeer -Regi¬
ment . Die ukrainischen linken Sozialisten haben sich gegen
die Bolschewisten erklärt . In den Gouvernements Poltawa
und Katerisoslaw ist ein Bauernaufstand gegen die Bolsche¬
wisten ausgebrochen . . Tie «'Regierung der bolschewistischen
Volkskommissare unter Ratowski hat ihren Sitz nach Ehar-
kow verlegt . >
Die Besetzung Nordschleswrgs durch die Dänen.

Ko p en Hagen,  27 . März . MTB .) Ter deutsch- schles-
wigsche Ausschuß des Reichstages hielt gestern eine Sitzung
ab , in der der Minister für Schleswig davon Mitteilung
machte , daß die militärische Besetzung der ersten schles-
wigschen Zone durch Dänemark am 1. April stattfinden wird.
In der darauf folgenden Erörterung würde vorgeschlagen,
auch Kriegsschiffe nach Sonderburg und Apenrade zu senden,
außerdem auch eine Abteilung (Kavallerie nach Tondern.
Diesen Vorschlag wird jetzt ber Verteidigungsminister in
Erwägung ziehen.

Der Schutz der Minderheiten in Schleswig.
Berlin,  25 . März . MTB .) In der dänischen Presse

wird mit der Behauptung operiert , daß der deutsche Minder¬
heitsschutz für die bei Deutschland verbleibenden Dänen nicht
ausreiche . Man könne .deshalb bei der Grenzregulierung
in Schleswig keinen Dänen dem Hasse der Deutschen aus-
liefern . Demgegenüber ist auf Artikel 113 der Reichsoer-
fassung zu verweisen, wonach fremdsprachige Volksteile durch
Gesetzgebung und Verwaltung in ihrer freien volkstümlichen
Entwicklung , besonders ' im Gebrauche ihrer Muttersprache
beim Unterricht , sowie bei der inneren Verwaltung und
Rechtspflege nicht beeinträchtigt werden dürfen . Liberalere
Bestimmungen dürsten in keiner anderen Verfassung der Welt
vorhanden sein. Die Reichsregierung ist entschlossen, ihrer
Durchführung besondere Sorgfalt zuzuwenden. Darüber hin¬
aus wird beabsichtigt, seinerzeit an Dänemark mit dem Vor¬
schläge heranzutreten , ein Abkommen über den gegenseitigen
Schutz der Minoritäten zu treffen.

Die Wahle « in Danzig.
Danzig,  27 . Mürz . MTB .) Ter Völkerbund

nehmigte , daß die Freistaatswahlen zur verfasiungM^ .ir-
Dersammlung für den Freistaat Danzig am 16.
finden . Oberbürgermeister Sahim wurde zum Wahlkonnv«,
bestellt . Der Völkerbund wird sich noch Mit der SkiMorhn,
beschäftigen . » nunt

Deutschlands Zulassung zum Völkerbund
Rotterdam,  26 . März . MTB .) Der Loich».

Berichterstatter des „ Manchester Guardian " meldet die
sache, daß deutsche Vertreter an den Verhandlungen des {i ®*
nationalen Arbeiterrates teilgenommen haben , gebe der
der Zulassung Deutschlands zum Völkerbund eine neue
deutung . Es sei bekannt , daß im Sekretariat eine
Neigung bestehe, Deutschland sobald wie möglich ZumM ^ i
bund zuzulassen.

Das französische Anslandsheer.
Paris,  25 . März . (WTB .) Der Kammerausschuß t

auswärtige Angelegenheiten nahm gestern Kenntnis von C
Antworten der Regierungen auf den Fragebogen , die ^
Ausschuß dem Ministerpräsidenten vorgelegt hatte . Aus w
Antworten geht hervor , daß Frankreich im ganzen außeriM
Frankreichs 409 816 Mann (und 12 970 Offiziere unterhM
darunter 168 000 europäische Truppen . Tie Unterhaltung dich!
Armee erfordert jährlich einen Aufwand von 1685 000 000 gl-V
Abbe Wetterte sprach am Schlüsse der Sitzung über bj,
Ereignisse in Deutschland , namentlich diejenigen des S *pt,
gediets . Nach dem „ Petit Parisien " soll der ehemalig,
Reichstagsabgeordnete rdie Behauptung aufgestellt haben, all¬
deutsche Agitatoren hätten in Saarbrücken heftige Rebe>i
gegen Frankreich gehalten.

Die Ernährnngsschwieriakeiten in Italien.
Tie „ Vossische Zeitung " erfährt aus Lugano : Amtiiz

wird angekündigt , daß vom 1. April ab die Zwangsemschrch
kung von neuem beginnt . Brot , Mehl , Teigwaren,
Mais , Zucker , Kaffee , Fleisch, Stockfisch, Käse, Oel , Fxjj
werden von da an nur gegen Lebensmittelkarten verkauft,
werden . Seit deren Abschaffung ist nämlich der Verbrauch
des italienischen Voltes ganz bedeutend gestiegen, obgleich
sich die Zahl der Verbraucher infolge des Wiederbeginns btr
Auswanderung vermindert hatte . Ta Italien gezwungen
einen großen Tell seiner Brotfrucht u. anderer Lebensmittel ans
dem Ausland bezieht und andererseits die italienische Wäh¬
rung auf ein Drittel ihres Nennwerts gesunken Ist , sollen bie
Maßnahmen der Regierung eine unnötige Verschuldung Ita¬
liens an das Ausland verhindern . Die -Einfuhr aller Lurur-
lebensmitter aus dem Ausland wird daher strengstens vii-
boren . infolge der ungeheuren Steigerung der Preise all«
anderen Nahrungsmittel blieb Brot noch das billigste. Un
so stieg die Getreideeinfuhr in den letzten Monaten außer
ordentlich . Für die italienischen Staatssinanzen bringt da;
eine ungemein drückende Belastung , da der italienische Staat
bei jedem Meterzentner Getreide Geld zulegt. Durch (fin.
schräntung der Einfuhr könnte man 2 Milliarden Lire jähr¬
lich sparen . Für die arbeitende Bevöltemng entsteht dam
aber die fast unlösbare Schwierigkeit , wie das ausfallende
Brot ersetzt werden soll . Es bleibt daher wohl kaum etwa;
anderes übrig , als daß die Bundesgenossen Italiens mit Kre¬
bsten aushelfen . Und so muß mit einer Verpfändung bei,
Einkünfte des Tabakmonopols und der Zölle gerechnet wei-
den . Italien wird dadurch immer mehr in die wirtschaftlich
Abhängigkeit von den Westmächten geraten , eine für seine
Entwicklung recht unerquickliche Folgeersckeinüng des Welt¬
krieges.

Ernste Nachrichten aus Indien.
Amsterdam,  28 . März . MTB .) Laut „Allgeme»

Handelsblad " berichtet «der ^Lastern Standard " , daß de:
Führer der Delegation des indischen Kalifats , Mohammed
Ali , am Freitag in einem Interviews erklärte, die 'Dele¬
gation habe ein Telegramm erhalten , wonach das zentrale
Kalifatkommitee von Indien einen allgemeinen Streik be
fohlen habe . Dies sei ein Beweis für den Ernst der Lage,
die durch die türkischen Friedensbedingungen geschaffen werde.

töte« » und tili,
Limburg.  30 März 1920

**» Personalien.  Herr Oberlandesgerichtsreffrendai
Fred Hätte  von hier promovierte vor einigen Tagen auf
Grund einer Dissertation über die Meßbudengerechtigkeit i«
Frankfurt a . M . zum Doktor beider Rechte mit dem Prä¬
dikat „sehr gut " . jjL

23)

mache Deine Seele frei!
Roman von Erich Evqnstein.

(Nachdruckverboten).
10.

Serena fuhr nach Schtohstadt.
Mita Ternburg und Albrecht hatten sie an den Bahnhof

begleitet , die gute, rundliche Malerin ihr noch ein Täschchen
mit Schinkenbröten und Kognak im Coupe gereicht. Albrecht
ihr beinr Schaffner mit Hilfe eines ansehnlichen Trinkgeldes
die alleinige Benutzung des Abteils gesichert.

Nun fuhr sie schon zwei Stunden . Draußen bitterkalte,
sternsuntelnde Nacht. Bereifte Bäume , endlöse Schneeflächen,
matt dämmernd in der Dunkelheit , nur hin und wieder un¬
terbrochen durch die grellen elektrischen Lampen einer Station
oder das rötlick glimmernde Licht eines aus döm Schnee
lugenden Häuschens , das seinen traulichen Schein in die Nacht
warf.

Draußen dämmerte es. Bekannte Gegenden tauchten auf.
Serena stand auf und stellte sich ans Fenster . Da blinkte
schön der F '.uß —
Je näher sie Schlohstadt kam, desto erregter wurde Serena.
Tann plötzlich ein Stich in die Brust — die Turmspitze
der Michaelstirche mit dem Wetterhahn drauf!

Tort rechts über dem Fluß der kahle Buchenwald —
links davon gings nach Rinnebach. Tante Mumm , — was
die für Augen machen würde , wenn Riekchen sie heute!
zum Frühstück rief — '

Hastig begann Serena -ihre Toilette in Ordnung zu
bringen . Den langen Mantel , über den Hut den weichen
Schleier rückwärts gekreuzt, vorn zu einer großen , duftigen
Schleife gebunden . Zuletzt die seinen, dänischen Handschuhe,
die wie eine Haut saßen. ,

Wie vornehm sie aussah , wußte sie nicht. Die Tern¬
burg , hatte gestern alles zur Reise Nötige in Eile besorgt,
während Serena an den letzten Karlen für die Gräfin malte.

„Schlohstadt — dreißig Minuten Aufenthalt ."
Die Koup ertür wurde aufgerissen, Träger boten sich an.
„Einen Wagen, " befahl Serena und zwei Minuten später

dem Kutscher: „Nach Rinnebach ."

Nur Riekchen war im Flur des alten Herrenhauses . Tie
Dienstleute schon an ihren Arbeiten , die Tante noch im Bett.

Serena legte die Finger an die Lippen.
„Nichts sagen, Riekchen, sich mögt « sie zum Frühstück

überraschen ."
Leise schlich sie ins Eßzimmer . Da war schon warm ge¬

heizt und zunc Kaffe gedeckt. Serenas Herz schlug laut
in fteudiger Erwartung.

„Eigentlich hält ' ich.s nicht tun sollen," ., dachte sie da¬
zwischen ersonnen , „nach dem, was Richards Mutter mir
gesagt hat . Wer ich, bringe es nicht übers Herz — gerichtet
bia i chja schon von denen in der Stadt drin — und im
Hotel absteigen , ohne die gute Tante Mumm zu besuchen
— nein , es ging wahrhaftig nicht. Sie ist zu gut — schließ¬
lich, wen Hab ' ich auf Erden , der 's allzeit so tzut mit
meinte ? Papa ? —

Da ging die Tür des Nebenzimmers auf —
„Liebe gute Tante .Mumm !" Tie Tränen stürzten

Serena aus den Augen.
Das kleine. verhutzelte Frauchen stand einen Augenblick

völlig sprachlos . Dann lief es, so gut die gichtkranken Beine
es ertaubten , auf Serena zu.

„Na , Hörste.— Hörste — bistes denn wirklich?"
„Ja — wirllich !"
„So 'n Schreck — ne, so 'ne Freude , so 'ne närrisch«

Freude ! Nu Hab' ich gemeint, so 'ne alte Krake wie ich
könnt ' gar keine Freude mehr erleben ! Ünd nu das ! Na,
heul ' doch nich — das steckt ja an —" , ' fie wischte mit der
knöchernen Hand die Tränen von ihren Backen. Dann schrie
sie : „Riekchen ! Riekchen! Was sagste nu dazu ? So bring'
doch 'n Kaffee —, Riekchen, was biste für 'n alter Jammer-
menfch ! Da -.steht sie und guckt und lacht und brigt uns
nicht 'mal 'n Kaffee rein !" r
>' Unter Lachen und Weinen wurde der Kaffe getrunken.
Tante MumM ließ Serenas Hand kaum aus der ihren.

„Nu bleibste aber lange da , gelt ? Weißt ja nich, wie
ich mich gebangt Hab' um dich! Nu laß ich dick, so ball/
nich fort , Hörste?" ' r ;

Serena wurde ernst. ' <

„Nur bis morgen , Tante Mumm . Mein erster Wsi
war zu dir . Wer gekommen bin ich eigentlich nur , weil iäi
mit Tante Lotte zu reden habe ."

Die Alte kniff mißtrauisch die Augen zusammen.
„Wegen der biste gekommen?" sagte sie gedehnt . „War

wfllste denn von der protzigen Nachteule ? Du — die sis
bir jetzt ja ganz dicke mit deiner Schwiegermutter —
wirste schön ankommen !"

Serena erzählte . Kopfschüttelnd hörte Tante MuimnZi
„So , so — 'nen Vater haste noch? Komisch! Und dch

hat nicht mal nach dir gefragt ? Wenn 's aber nun gar nis
wahr wäre ?"

„Das mpß ich eben von Tante Lotte erfahren , wie de¬
alles kam. Es ist mein Vater — ich fuhl 's , Tante MnM
Und dqtz er nicht nach mir gefragt hat , das 'muß doch eine«
Grund haben . Den Grund will ich wissen."

„Na , dann fragste (Jie eben. Freilich muß es eine«
Grund haben . Dann witlste morgen hin ?"

„Sobald als möglich. Bloß dich wollte ich eher sehen
' Tante MuMm klingelte nach Riekchen. m

„Sag ' dem Johann , daß er in einer Stunde mit H
Kutsche vorm Tor steht ! Unser Kleinchen will Mi Stadt

„Unser „ Kleinchen"," es durchrieselte Serena wann d«
dem Wort , und sie tonnte nicht anders , sie mutzte die altt
dürre Hnnd , die auf der ihren lag , küssen dafür.

„Na , na , aber was tuste denn ! Also, Riekchen, "r
nachher , wenn Kleinchen fort ist, schichte mir mal die KW
rauf . Die muß heut was ertra Feines leisten."

Tante Lotte war eben vom Einkauf zurückgeto-mmen
atterierte sich mit der Greb um die Wette darüber , wie t«>
dies Jahr Eier und Butter seien, als es llingelte . jüM

Gret ' ging , um zu öffnen , und stieß rm nächsten
Mick ein wahres Freudengeheul aus.

„Serena , Mädel , liebes —- du ! Ach, Gott , .ach
daß ich dein liebes Gesicht nur wieder feh' —“
„Gret !" rief eine kalte, strenge Stimme aus der K
Gret ' fuhr erschrocken zusammen und ließ die ebr»

'einer Umarmung erhobenen Hände schlaff sinke«. . • j
„.Aus Maria — freilich — Sie sind ja — Sie

Wortsetzung



. Das » erbteftfttrette für Arieshilf « wurde
^lie 'heu dem Landwttt uns Bürgermeister Adam Hamm
^EMosen , dem Landwirt und Bürgermeister Adam Gat-
™ 7/j,,  Eiscnbach , dem Landkoirt Josef Sckmitt  in
Zederweyer dem Lehrer Heinnch Eisenmenger  jn Fus-
sinaen, dent Lehrer >̂ase, Rieht  m Limburg, dem »Lehrer%»..Sri  ILL’‘ri"Äi j*Töhann ^ “ i lu y.ct  in wcensjeioen, jefet
^FraNtsurt am Main . Tie Auszeichnung würde den Vor¬
genannten durch den Landrat Schellen ausgehändigt.
“ »Eine nachtr  ä g' liche S t eu e r e r hö hu n g. Eine
bittere Ruh bekommen die Steuerzahler noch ein paar Tage
°or Abschluß des Steuerjahres zu knacken. In dem Etat
der Lreisverwaltung hat sich durch die ungewöhnlicheTeue-
ntna und die dadurch bedingte Ueberschreitungaller Posten
des Haushaltungsplanes um sehr bedeutende Summen ein
Fehlbetrag von rund 120002 Mark ergeben. Ter Kreistag
hat in feiner gestrigen Sitzung beschlossen, die zur Teckunq
des Fehlbetrags notwendigen Summen auf die Kreisgemeinden
«mziilegen. Ter Hauptleidtragende ist dabei die Stadt Lim-
bürg als größte Gemeinde des Kreisel. Ten Landgemein-
qemeinden stehen zum großen Teil die hohlen Einnahmen aus
Holzverkäufen zur Deckung zur Verfügüng. Ter Stadt
dle'bt nur der Weg der Steuererhöhung . Die Stadtver-
^rdnetenversammlung hat ^ich daher gestern genötigt ge-
sehen, die Erhebung eines Steuerziufchlags von 20 Prozent
Mi  die veranlagte Einkommensteuer zu bewilligen, die als
sechste Rate erhoben werden sollen. Damit ist der Einkommen¬
steuersatz, der zu Beginn des laufenden Steuerjahres 200
Prozent betrug und dann auf 250 Prozent erhöht wurde
auf 270 Prozent gestiegen. Ter Zuschlag wird die Summe
von 50 000 Marr eibringen. Ausführliche Berichte über
die gestrige Kreistags - und Stadtverordnetensihung werden
Vir niorgen veröffentlichen.

*% Ein auswärtiger Gtzoffschieber  wurde am
Samstag von der hiesigen Polizei sestgenommen, nachdem
durch längere Beobachtung seines Briefwechsels einwandfrei
sein sündhaftes Tun erwiesen worden war. Er „machte"
io ziemlich in allem, bei dem es was zu verdienen"gab in
Säcken, Treibriemen, Bierfässern, Jsolierdraht , von dem er
allein 70 000 Meter verschobt Das Verfahren durch die
Staatsanwaltschaft ist im Gang.

**  3ui Aufklärung!  Von der Stadtverwaltung
wird uns folgendes mitgeteilt : In der am Samstag , den 2?'.
d. Mts. in der Turnhalle stattgefündenen Versammlung der
HS P . T . und K. Pf. T . ist eine Angelegenheit bezüglich
des Verbleibs von Gefangenenpaketen zur Sprache gekommen
Zur Aufklärung der Einwohnerschaft wird mitgeteilt das?
seinerzeit auf Veranlassung des Arbeiter- und Soldatenrats
von den! britischen Hilfskomitee der Stadt Limburg eine grö¬
ßere Anzahl Gefangenenpakete zunächst zur Aufbewahrung
übergeben worden find. ^ Auf Einspruch des britischen Roten
Kreuzes mußten die Pakete wieder zu,rückgegeben werden
und sind dieselben in die Gefangenenlager Zelle, Soldau
Leipzig ufw. überführt worden. Etwa 300 beschädigte und
auseinandergefallene, nicht mehr transportfähige Pakete wur¬
den von der Stadtverwaltung angekauft und ist der Inhalt
dieser Pakete durch die städtische Krankenversorqunasstelle
den Kranken der Stad t zugeführt  worden

ft. Verein ehemaliger Kriegsgefangener.
Am letzten Samstag aoend hatten sich die ehemaligen Lim¬
burger Kriegsgefangenen Wecks einer Besprechung in der
Gastwirtschaft Stahlheber zusammengefunden. Erschienen
waren 43 Kameraden. Es wurde ein Verein mit Namen
,'Verein ehemaliger Kriegsgefangener", Ortsgruppe Limburg
und Umgegend, gegründet. Als Vorstand wurden gewählt
die Herren': 1. Vorsitzender Lehrer Grimm, 1. Schriftführer
L. Till, Kassierer H. Maldaner und Beisitzern W. Harrach
unv K, Schmidt ' Es wurde beschlossen, sich dem Reichs¬
bunde deutscher Kriegsgefangener Berlin) anzuschließen.

*.* feer le ich terungen zu Ostern.
Die m der Betriebs- und Kohlenlage vorhandenen, durch
du letzten politischen Ereignisse noch verschärften Schwierig¬
eren verbieten es, abgesehen von den für den Berufs- und
Arbeiterverkehr nötigen Maßnahmen, zu Ostern weitere be-
jonderr Anordnungen zur Bewältigung stärkeren Verkehrs

< * Namentlich kann von den im SonntagLverkehr
bestehenden Beschränkungenfür die Osterfeiertage nicht abqc-
Michen werden. Vor der Ausführung aller nicht unbedingt
notigen̂ Reisen wird nachdrücklich gewarnt.

** La 5 „H ängenlas sen" de r Rechnung en  war
m normalen Zeiten ein vielgeübter Brauch beim lieben Puü-
«wm. Gevatter Schuster und Schneider und Handsckmh-
wocher waren dran gewöhnt und fügten sich, wenn auch seuf-
f*"b’ wenn die Begleichung chrer Rechnung immer noch und
mmer noch ein wenig hinansgeschoben wurde. Heute hat

aber das Ding ein anderes Gesicht und der .Handwerkes
ver seine ungeheuren Aufgaben für sein .Material sofort
^ -bezahlen muß, muß für seine Arbeit auch sofort bare

ftor̂ ? 9en,̂ eî er in bcr £ a9e ^in will, neue Roh-
Lill ! ? , Trotzdem versuchen manche Leute, die Be-

ftV ’jjgLÄ B tf * SB» » „ WM.

bei K*^ **^ ^ 27‘ März . Nack einstimmigerWahl durch
unö ^en Gemeinderat wurde Herrn Lehrer

-'i ? .'Regierung ju Kassel die erste Lehrer-
"L '^ 'FEnd vom 1. Januar d. Js . an. über-

wohl aus^dî m^ er Tiehl der Kriegsbeschädigter ist, hat
beMrt, 5̂ b Grunde und wegen seiner von der Schul-
auch "verkannten 'Tüchtigkeit als Lehrer und Erzieher
«« Mensch diese Stelle verdient Möge er

^ echt lange zum Segen unserer Gemeinde wirken.
r b!■ Mnrz. (Biehdiebe  a n der

toiW 'n beS  H ^ n WilMlm Pfeff r
«el aefah,,« ^ ^ lt .? on  M -ttwoch auf Dovnerslag ein Ham-
D-ebe vm [üft. fatI  offener £pre haben cs die
^ dir 84 ! f,? bLn ,ben  $ anitIul  erwischen . Er wurde
noch bn ilJ «eichlacht und dem Besitzer nur

U"b„bic  G -därme zurück gekeffm.
wurden wiedei" ?n̂ ^ ^ °^ -' .beschlagnahm  t.) Gestern
»er von Labnst.iv m^ ^ emchen beschlagnahmt, die e,n Metz-
gezwüngt auf'  v». erworben und in einen Kasteü
Ergab, bä(?“ei „fil Sabn  aufgeben wollte. Die Oeffnung
hern schon ^ ""gegeben kleine Zuchtferkel, son-

^sfuhrerlaubMs be? nrsten.̂ ^ ' t>m  ® etD'id,te na* ber
,m i t SffiUbf "; r28’ Mrz Bei einem Zusammenstoß
b» Iogdhütei Tro,.in̂ i ^ st̂ vle.r btl  Hasselbach wurde
!chw«r verletzl. autvetter durch, einen Schütz in das Bein

er ? 0'̂ ärz. (Die Verurteilung  d er
Wurden die drei nnr ber "Matin " aus Nancy meldet,
^arnz van den ^ eit .Mischen Franffurt und
"ursche Mlitärbehörden verhafteten
^3 durch d °- U ?er K.rch, Eichhorn und Sill am sSrl

Kriegsgericht abgeurtsilt . Kirch und Eich¬

horn wurden wegen Spionage zugunsten Deutschlands zu
5 Jahren Festung und 10 Jahren Landesverweisung, Sitt
Zu 6 Jahren Festung verurteilt. n

— Frankfurt , 29. März. (Eine Sonntag sjqgd
über die  Dächer .) Die Kriminalpolizei stöberte jetzt den
vor einigen Wochen aus dem Gerichtsgefängnis entsprungenen
Falschmünzer Artur Gechard, einen der Hauptbeteiligten des
Vergölstkonzcrns, auf. Als Gerhard Sonntag früh' im Hause,
Kleine Fischergasse 24, wo er beii seiner Geliebten wohnte,
verhaftet werden sollte, flüchtete er. Ehe sich« die Beamten
versahen kletterte der Mensch im Schornstein empor, tauchte
schwarz wie ein Mohr oben aus und lies, in eine Wolke von
Ruß gehüllt, über eine Anzahl Dächer nach der anstoßenden
Großen Fischergasse, wo er 'im Hause efnes Bäckermeisters
cherschwand. Die abenteuerliche Flucht aus dem Schornstein
war aber von anderen Beamten bemerkt worden. Nach
kurzer Zeit gelang es, den Verwegenen in dem Bäckerhause
dem Verschmachten nahe aufzufinden, denn der Mann hatte
während der Reise durch den Kamin ganz erhebliche Mengen
Ruß geschluckt.

- Frankfurt, 29. März. Die Festung Fronhos.
straß eö wieder „ erobert "'. Die Wirtschaft von
Sommer m der Fronhosstraße 9 ist von der Kriminalpolizei
schon wiederholt wegen Duldens von Glücksspielen ausga-
ränchert worden. Samstag mittag überraschte die Po¬
lizei in den Räumen abechnals eme Ibköpfjge Spielerbande
die ihrer Festnahme derart Wisederstand leistete, daß die
Beamten mit Gewalt und harten Fäusten Vorgehen mußten
A!ir Hilfe der Sicherheitspolizei gelang schließlich dje Nieder-
zwmgnng und Festnahme der dunklen Ehrenmänner, die übri¬
gens fast alle Erwerbslosenunterstützungenbeziehen.

— Aus dein Rheingau, 25. März. Wie man Bür¬
ger der Rheinischen Re pu bl fl wzrd.  Trotz der
schweren Niederlagen, die Dorten und Genossen in Boppard
und anderwärts in der letzten Zeit wiederholt erlitten haben
wird die Werbearbeit für die Rheinische Republik ununter¬
brochen fortgesetzt. Jetzt ist als Agitator und „General ekretär
der Rheinischen Republik" ein gewisser Herr voller tätig , der
es weder im Lchrerberufe noch im Kaufmannsstande zu
etwas bringen konnte. Dieser sucht im Rheingau Haus str
Haus ab und läßt alle Hausbewohner vom lebensmüden
Greis bis zum stammelnden Säugling folgende Erklärung
unterschreiben: „Ah erkläre, daß ich Mitglied der Rheikiischen
Republik bin." Nur um den aufdringlichen Ageyten los zu
werden, unterschreibt inanch Weiblein mit Kind und Kegel,
das von den Bestrebungen Törtens und Genossen keine
Ahnung hat. Man wird sich diese Agitation ins Gedächt¬
nis zurückrufen müssen, wenn nächstens wieder hinaustrom¬
petet wird, daß die „Bürger " der Rheinischen RepuAik
uni Tausende zugenommen hätten.

Aus der Psalz, 25. März. (Mili tä r beh ü r d e un b
Bau er » streik)  Die französische Kreis-Militärbehörde für
die Pfalz ;>: Speyer erklärt, daß sie mit einer Genossenschaft,
die zur Erceichung ihrer Ziele sich revolujtionärer Mittel
bedient, in Besprechungen sich nicht einläßt. Einen Streik,
der die Ernährung der Bevölkerung in Frage stellt, 'wird
sie nicht zugeben. Tie Ernährungsfrage sei vorwiegend eine
deutsche Frage und ihre Regelung müsse von München (für die
Pfalz ) und von Berlin aus erfolgen. '

Aus der Pfalz , 25. März. Der Milchlieferstreik
hat heute in den vorderpfälzischen Landgemeinden eingesetzt,
um den Forderungen der Freibauernvereinigungen gegenüber
der Regierung Ausdruck zu verliehen. Für Greise, Kranke
und Säuglinge wird das erforderliche Quantum abgegeben.
— Einen Protest-ug veranstalteten heute Freinsheimer Winzer
wegen der Beschlagnahme der Ausschankvorräte des dortigen
Winzervereins durch die Staatsanwaltschaft , welche die Schlie¬
ßung des Wirtschaftsbetriebes zur Folge hatte , zum Bez-rks-
amte Dürkheim, Winzer von Kallstadt und Ungstein schloffen
sich an. Ihr Vorhaben, die Freigabe der Weine zu qr-
Wingen, scheiterte natürlich.

Plauen , 28. März. Vergangene Nacht drang, wie der
„Vogtländische Anzeiger" meldet, eine große Anzahl Zivil¬
personen in die Kaserne ein und überrumpelte die Wachmann¬
schaften, die sich nach dem Abzug der Rsichswehrtruppen
bereit erklärt hatten, bis zur Bildung der Einwohnerwehr
die Bewachung der Vorräte ulw. zu übernehmen, und raubte
einige hundert Gewehre.

1. Kraftwagen, Krafträder und Betriebsstoffe für diese
können von den BezirkÄ-efehlshabern beschlagnahmt wer-
den, soweit es für ein Eingreifen pm Zwecke der Auf¬
rechte rhattung der Ordnung notwendig erscheint.

2'T >E staatlichen Verwaltungs - und staatlichen Polizei-
behürden sind berechtigt, Versammlungen zu verbieten,

3. Haussuchungen und Verhaftüngen können von den
zuständigen Militär- und Zivllbehörden ohne Beschrän-
kung vorgenommen werden. Den Offizieren und Offi.
zierdiensttuern verleihe ich <bie Rechte von Polizei-
beamten und Hilfsbeajmten der Staatsanwaltschaft.

4. Bezüglich Waffentragen, Betreten der Straßen und
Ansammlungen aus Straßen treffen die Militärische»
Bezirksbesehlshaber im Einvernehmen mit den zustän¬
digen staatlichen Verwaltungs - und staatlichen Polizei-
behörden die erforderliä>en Einschränkungen für ihre
Bezirke. ,

5. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Anordnnn-
nungen und Bestimmungen der Bezirksbefehlshaber
owic die Aufforderung und Anweisung dazü werden'
oweit nicht höhere Strafen verwirkt find, mit Ge-
ongnis, Haft oder Geldstrafe bis zu 15 000 Mark

bestraft.

Zusätze des Abschnittskommandosi.
Belreffs hes Waffentragens bleibt es bei der Verfüguno

,D°m 1920' ba& 65 nur  Militärpersonen , Pol^
Sei- und Einwohnerwehrengestattet ist. >

Runkel den 26, März 1920.
Kommandeur der neutralen Zone, Wschnitt 3.

gejU: Koch,
Generalmajor und Kommandeur.

In. Nr . 1890.

Wird veröffentlicht.
Linckurg, den 27. März 1920.

Der Landrat . Schellen.
Betrifft steckbriefliche Derfvlgung.

Der unten näher bezeichnete Zuchthauisgefangene ist heute
aus der Unterzeichneten Strafanstalt entweichen.

Es wird dringend ersucht, den Genannten im Betre¬
tungsalle festzunehmen und die Rückführung in die hiesiae
Anstalt veranlassen zu wollen. *

Strafanstalt Diez, den 23. Mäiz 1920.
Beschreibung.

Familienname Morsch, Vorname Markus, Gewerbe Tach-
decker, Geburtsort Walduhlenbach, Amt Mosbach in Baden.
Letzter Aufenthalt Dortmund, Religion katholisch, Geboren
am 2. 3. 1685, Größe 170 cm, Haare dunkelblond. Stirn frei.
Augenbrauen dunkelblond, Augen blau, Nase gew., Münd ge^
wohnlich, Bart rasiert, ■Zähne gut, Kinn oval, Gesichts-
bildung oval, Gesichtsfarbe gesund. Gestalt schlank, Sprache
deutsch, französisch, badischier Dialekt, besondere Kennzeichen:
linkes Buge blind, Arme und Brust tätowiert . Narbe am
linken Mittelfinger, BeNeidnng Znchthauskleider oder Teiledavon.

Abdruck den Polizeiverwaltungen und den Herren Gen-
darmeriewachtmeistern zur Kenntnis und Nachforschung.

Limburg, den 28. März 1920.
L- _ Der Land rat.

* ..Bisher unbescholtener Junggeselle — "
Was die Wohnungsnet für Blüten treibt, zeigt folgendeAnnonce,
die im «Franks. Gmeral Anzeiger zu lesm war: . Die Woh.
nungsnvt zwingt einen bisher unbescholtenen Junggesellen, 32
Jahre, aus Mster Familie, zur Heirat, wenn er nicht bald
ein anständig möüiertes Zimmer, möglichst Westend. beziehen
kann. Etwaige Retter aus ber Not werden gebeten, Offerten
einzureichen rc." Ob dem Manne geholfen wird? !

üfifitii &m Ceti.
(Rr . 7S vom 30. März 1920.)

Au, Grund des K 5 der Verordnung über die Ausfuhr
von Kunstwerken .vom Ti . Dezember 1919 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 1961) bestimme ich in Ergänzung meiner Ausfüh-
rungsbestimmungenvom gleichen Tage folgendes,:

Es ist verboten, Kunstwerke, die in das Verzeichnis natio¬
nal wertvoller Kunstwerke eingetragen sind, in diejenigen
Gebietsteile Deutschlands Hu verbfingen, die von fremden
Mächten besetzt sind oder auf Grund des Friedensvertrages
zur Vorbereitung einer Abstimmung noch besetzt werden.

Berlin, den 27. Januar 1920
Der Reichsmmffter des Innern.

Koch . '

Verordnung.
Ick hebe mit Zustimmung der Regierungskommiffare,

Oberpräsident Tr . Schwander und Minister Dr . Fulda meine
Verordnung vom 13. März 1920 über den verschärften Aus¬
nahmezustand ohne die unten nochmals veröffentlichten cknf.
Ich erwarte dabei, daß die Bevölkerung keinen Anlaß zu
einem erneuten verschärften Einschreiten geben wird. '

In Kraft bleibt der durch Verordnung ckes Reichs¬
präsidenten vom 13. Januar 1920 für das gesamte Reichs¬
gebiet verhängte Ausnahmezustand in seiner milderen Form.

Bon den hierzu von mir erlassenen Verordnungen hat
lediglich die zur Bekämpfung des 'Schleichhandels vom 26*̂
Februar 1920 noch Gültigkeit.

Kassel, den 24. März 1920.
ReichswehrbrigadeNr. H.
Der Militärbefehlshaber,
gez. : v. Sto lzman  n.

Generalleutnant und Inhaber der vollziehenden Gavakk.
I. A.  Nr . 98 gef.

Die in Kraft bleibenden Bestimmungen der Verordnungen
vom 13. März 1920 lauten:

Zeitfteiwillige.
Beim Brigadekommando ging folgende Verordnung ein:
Auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten vom

13. Januar 1820 wird verfügt : Ten Arbeitnehmern, die
sich zur Ausre-hkechaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit
und Ordnung in den Dienst der Einwohnerwehr, der Zeät-
fteiwilligert der technischen Nothilfe gestellt haben, kann
von den Arbcitgebem aus diesem Anlaß nicht gekündigt
werden. Die Arbeitnehmer gelten für die Zeit ihres Dienstes
in der Einwohnerwehr, in Zeitfreiwilligenformationen oder
technischer Nothilfe als von ihrer jetzigen Dienststelle beur¬
laubt. Lohnkürzungen dürfen nicht eintreten. JhrWiever-
eintritt in die frühere Bernssstelle bleibt ihnen rechtlich, ge¬
sichert. Der Nachweis des geleisteten Dienstes ist, von der
leitenden Stelle der Einwohnerwehr, der Zertfre>iwilkigen-
formationen (mil. Kommandostelle) oder technischen Nöthilfe
täglich zu bescheinigen. Unbeschadet dieser Regelung sind
begründete Reklamationen der Arbeitgeber weitgehend zu be¬
rücksichtigen. ZuwideHandlungen werden gemäß § 4 der Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 13. Januar 1920 bestraft.

Der Oberbefehlshaber,
gez. von Seeckt , Generalmajor.

' . " 1 1

Zusatz des Rw. Gr. Kdos. 2 : Vorstehende Verordnun«
gilt für das ganze Reich.

Kassel,  den 23. März 1920.
Rw. Gr . Kd. 2. i

Ic. Nr. 5350/1252. ;

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 27. März 1920.

Der Laudrat : Sch eile «.
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, mir allsähnich

zum 15. Januar eine Zusammenstellungder in den Gemeinde,-
und Privatforsten und Jagdgebieten , beim Forst- und Jagd¬
schutz vorkommenden Tötungen und Verwundungen mit fol¬
genden Angaben einzureichenj:

1. Bezeichnung des in Betracht kommenden Reviers untz
Kreises.

2 Zahl der Zusammenstöße von Kommunal- und Pri-
vatforst- und Jagdbeamten mit Wilddieben und Forst,
frevlern, wobei von der Waffe Gebrauch gemacht wor¬
den ist. - f i r

3. Zahl der dabei getöteten oder veiwundeten Be¬
amten

4. Zahl dei dabei getöteten oder verwundeten Wlld-
diebe und Forstfrevler.

Limburg, den 20. März. 1920.
L- 643._ Der Laudrat-

Bekanntmachung.
Die Mühle Viktor Schmidt in Lindenholzhausen ist von

mir gemäß § 71 der Reichsgetreideordnung für die Ernta
1919 geschloffen worden, weil der Inhaber sich in der Führung
des Betriebes als unzuverlässig erwiesen hat.

Limburg, den 24. März 1920.
Der Vorsitzende des Kreiswirtschastsamtes.

An die Herren Bürgermeister de« Kreises.
In den Wochen voM 281 März bis 3. April und 4. April

bis 10. April 1920 kommen int Kreise je Kopf der versor-
gungsbercchtigten Bevölkerung für jede Woche 125 Gramm
Mergarinr zur 'Verteilung.

Die Abholung erfolgt wie seither bei der Firma Heinrich
Trombettg in Limburg.

Limburg, den 29. März 1920.
Der Vvrsttzende der Kreisfettstelke. . ,



Brot-Zils«tzkartc».
Die Ausgabe der Brotzusatzkarten stir die Zeit »om 15.

März bis 11. April 1920 erfolgt om Mittwoch den 31.
März 1920 i« der Zeit von * bis 12 Uhr vormittags und
21/, bis 6 Uhr nachmittag». Wegen dienstlicher Schwierig¬
keiten, die das nachträgliche Abhslen der Karten verursacht,
wird dringend geboten, den Ausgabetermin einzuhalten.

Sofern die Zusatzkarteu nicht vom Betrieb bezw. Arbeit¬
geber gesammelt unter Vorlage einer entsprechenden Aufstellung
abgeholt werden, haben alle Schwer- und Schwerstarbeiter,
die also ihre Karten selbst abholen, eiue Bescheinigung des
Betrieb» bezw. Arbeitgebers bei der Ausgabe vorzulegen, aus
der die Art der Beschäftigung genau hervorgeht.

ES wird ausdrücklich daraus aufmerksam gemacht, daß eine
Abgabe der Karten ohne Vorlage der Bescheinigung nicht er¬
folgen kann.

Nach den vom preußischen Landesgetreideamt in Berlin
mitgcteilten Richtlinien sür die Gewährung der Schwer- und
Schwerstarbeikerbrotzulagen kommen als zulageberechtigte Per¬
sonen nur in Frage:

1. Bergarbeiter unter Tage,
2. Arbeiter an Koksöfen,
3. Feuerarbeiter in der Großeisenindustrie, insbesondere
a. von den Arbeitern in den Hochöfen: Gichter. Schmelzer,

Schlackenardeiter und sonstige Ofenarbeiter, sowie Gieß-
bettmachcr und Arbeiter bei den Winderhitzern;

d . von den Arbeitern an Stahlwerken: Arbeiter an Con-
verten- und Martinöfe», sowie an Etcktrostahlöfen;
Gießgruben- und Wärmegrubenarbeiter, Krahnführer in
Ösen und Gießhallen, sowie über den Wärmegruben;

c. von den Arbeitern in Walz, Hammer- und Preßwerken
find Walzer und Arbeiter an Wärm- und Glühöfen,

. sowie Arbeiter an Hämmern und Preffen;
d. von den Arbeitern in Eisen- und Stahlgießereien solche,

die am warmen Metall arbeiten, also Schmelzer, Gießer
und Former.

4. Arbeiter in Zinn-, Kupfer-, Aluminium- und sonstigen
Metallhütten, sowie Arbeiter in Glashütten, soweit ihre Arbeit
der Arbeit der unter 3 aufgeführten Arbeiterkategorien gleicht,

5. solchen Arbeitern der chemischen Großindustrie, bte unter
sehr großer Hitze oder schädlichen Gasen besonders zu leiden
haben,

6. Schmieden, Ofen- und Hammerleuten der Maschinen-
und Kleineisenindustrie,

7. Kesselheizer in den zu 1—6 genannten Industrien, aus-
genommen find jedoch Heizer, welche eine Feuerung mit mecha¬
nischer Beschickung oder eine Gasfeuerung bedienen.

8. solchen Arbeitern, in den zu 1 bis 6 genannten In¬
dustrien sowie Keffelheizern, die an sich nicht unter den aufge.
führten Kategorien, aber regelmäßig in Tag. und Nachtschicht
arbeiten für die Zeit, in der sie Nachtschichten leisten.

Die Schwerstarbeiterzulageerhalten nur die unter 1 bis
36 genannten Arbeilerkategorien.

Limburg, der. 89. März 1920. 17(73
Städtisch* llechonamlttrlamti.

Am Donnerstag den 1. April L82V,
nachmittags 3 Uhr

anfangend, kommen im Gemeindezimmer zu Burgschwalbach
ans den Distriktenl, 3, 4a. 16a, 22 und 24:

164  Mchenstiimme
mit ea. 109,40 Mm.

klaffenweise zum Verkauf.
Die Bedingungen können auf der Bürgermeisterei Burg¬

schwalbach eingesehen werden
Unter den Eichenstämmen befindet sich eine Anzahl von

Aber l 1̂ Fstm.
Das Holz wird auf Verlangen von Herrn Förster Naoe

von Ketteabach vorgezeigt.
Burgschwalbach , den 27. März 1920.

Ter Bürgermeister:
0(72_ Weber.

Bekanntmachung*
Am Donnerstag , den 1. April d. Js .,

nachmittags 8 Uhr
wird die 8(73

Uferslschkrei in dem Elbdach
in der GemarkungS t a f f» l auf de» Rathaus in Staffel
öffentlich auf 6 Jahre verpachtet.

Staffel , den 29. März 1920.
Der B ärger « elfter:

Noll

8M-8e«kckvtreiil Limburg.
Am Mittwoch , de« 7. April 1920» abends 8 »/,

Uhr findet im Schillersaalr der Alten Post  die diesjährige

Generalversammlung
statt. Die Mitglieder werden hierdurch eingeladen.

Tagesordnung:
1. Entgegennahme der Jahresberichte.
2. Abnahme der Jahresrechnungen.
3. Genehmigung des Voranschlags.
4. Wahl des Vorstandes.
5. Wahl der Abgeordneten zur Generalversammlung
6. Anträge zur Generalversammlung. 4(73

Der Vorsitzende:
I . G. Brötz.

In- u. Auslands-
Ueberfiihrungen

per Bahn und Landweg.

Enterdigungen
Einäscherungen

Friede“ Grosse Auswahl

Särge
aller Art.

spec.Mir Säue.
Karl Fassbender , Limburg , Bohrweg S,

1. d . Mähe der Maas. Landesbank, 16,47 Fernsprecher 262.

Am Samstag ,den3.April d.Js*
Wrli«staß) bkifren ussm Schulteru.Süreaus
= geschlossen. =
Mil Crei.Qepos.-Rasse Mn.

Farben , Lache^
Halerschablonen,

Bürsten und Finsel.
Mineralöle. »(7*

Ifiutlack,
Pet Jos. "
Limburg'

Strobln.
Drogen,

Materialwaren,
Farben.

r->
Modellhüt-Attsstellung1

Den Eingang sämtlicher Neuheiten in
schick garnierten 5(73
Damen - und Kinder-Hüten
beehrt sich ergebenst anzuzeigen

Fa.
Limburg , Untere Grabenstr. 34

Trauer -Hüte Trauer -Schleier

irr-

Altpapier
jeder Art

auch Zeitschriften , Bücher,
Akten Korrespondenzen usw

unter Garantie des sofortigen Einstampfens kaufen bei
jedem Quantum zu Hohen Preisen. 2(71

0ebr . Qocrlacb,
Untere Grabenstr . 10.

Erziehungsheim Schloss Werdorf
Kr. Wetzlar. Vorder, f. alle Klaffen Vorz. Berpsh-
Schöne, ges. Lage. 3f

Witzes Mi.Mich
bei gutem Lohn und guter Behandlung sofort gesucht.

Frau Waldemar Körner.
3(72 Neuwied , Enqerserstraße47.

Fabrikgebäude
m>r Bahnanschluß oder Nähe Station für etwa 50 Leute
(Halste weibl) zu kaufe « gesucht. Eiektr. Kraft Beding-
ung. Vorhandener Kleinbetrieo könnte ausgebaut« erde»

Offerten unter Nr . 2(73 an die Geschäftsstelleb, N.
erbeten.

Zuoerläisigen rolider fleißiger

MlllMil ^ Mann
(Hofhund) zu kaufen gesucht.

Angebote mit Rasse. Alter
und Preis an 12(73

Masclmfalirik Sctad,
Limburg.

für leichtere Beschäftigung, da¬
runter auch etwas Gartenbau,
zum Eintritt nach den Oster-
feierkagen oder auch gleich
gesucht.

Bon wem, sagt die Exp:b.
d. Bl. 12f72

Alter Man«

jAPOLLO - THEATER . |

S
■

Von Dienstag, den 30 3. bis Donnerstag, den 1. 4.
ron 6 Uhr:

Brno Starts Kraft.
Der Kampf zwischen Handwerk und Maschine.

Soziales Drama in 4 Teilen. 8(73

- Einlage . — ■
Es wird gebeten , das Geld abgezählt bereit zu halten.

| Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt . I

Sämtliche Bärstelllvareu
in Ia. Friedensqualität, sowie

Kokosbese«, Kokosmatte», Rotz.
haarbese « , Handfeger,

I». Scheuertücher , Fensterleder.
Rasfiabast

»W 1Ml  SU es letal

z» kaufe« gesucht . 3(73 I
Näheres in der Expeditioni

ds. Blattes. j
Herr sucht möbliertesZimmer

zum 1. April in Mitte oder
nördl. Stadtteil. 13(73

Näheres sagt die Exped
Metallbetten

Stahkdrahtmatratzen , Kinderbett ««
Polster au jedermann . Kat . frei.
Viseamöbelfabrik .Sahl i .Thir.

evtl, auch Bureauarheit.
Zu ersragtn in der Exped.

d. Bl. 6(M

Für jungen Mann, 16'/,
Jahre, Reise sür Obersekunda
wird Stelle zur Erlrr-
uung der Saudwirt¬
schaft gesucht.

Angebote unter Nr. hfl
an die Geschäftsstelled. Bl

nestelten Sie sofort
M Ihn« Postamt rar Prob« NvrVwest-
tavtfHHmte bedeutendste 3eitung:

Das Hamburgerfremdenblatt
fl* Qanbets- an»Schistahrts-Nachttchtea

an» Kapfertiefbnidt• Beilage
Runhrdjau lm Bllöe

Limburg , Frankfurterstt . 15 .
— Kerums 277. —

«edjanttldj bnizctm nusgaben

Postbezugspreis.
Ausgabe  A (mit Lokal - Anzeigen) :
monail . M 6.— , vierteljlihrl . M . 18.—
Ausgabe  B (ohne Lokal-Anzeigen :)
inonatl . M .5.—, vierteljährl . M . ib .—
Probenummer kosten - «. portofrei.

Weit über 150000 Abonnenten.

Khmrlitzkzu haben in der

KMIAIriiil7(2
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